
Die große Staudenrabatte nach englischem Vorbild" 
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 Ein Anschauungsobjekt gepflegter Gartenkunst befindet sich seit 1999 im Botanischen 
Garten Rombergpark in Dortmund. Es handelt sich um ein ca. 100 Meter langes Doppelbeet, 
jeweils  5 Meter tief, links und rechts eines geraden, breiten Weges.Die Regionalgruppe 
Dortmund der GESELLSCHAFT DER STAUDENFREUNDE (GdS), bekam von dem Leiter des 
Botanischen Gartens, Herrn Reif, die Chance, das gesamte Beet zu entwerfen und zu 
bepflanzen. 

Es wurde  ein „Gemischtes Staudenbeet“ im Englischen Stil, d.h. dichte Farb-Kompositionen 
mit formalen Strukturelementen. Es durften nur im eigenen Garten bewährte Pflanzen 
verwendet werden, die winterhart, nicht wuchern und nicht allzu heikel zu pflegen sind. Es 
sind bestimmte Farb- und Gestaltungsregeln einzuhalten ebenso alle gärtnerischen Regeln, 
die den Standort und die Pflanze betreffen. Das Beet sollte also ein ’English Border’ auf 
Dortmunder Boden werden, in dem – gemäß Karl Foerster- „durchgeblüht wird“. 

Das  Beet wurde nicht durch künstliche Hecken oder Zäune in einzelne Abschnitte unterteilt, 
sondern in der ganzen Länge von 100 m einsehbar gelassen. In der Mitte des Beetes quert 
ein viel begangener Weg, so daß das Beet durch seine Farbenpracht einlädt, von der 
Kreuzung aus nach links und.rechts abzuweichen. Die Hauptfarbe des Beetes verändert sich 
auf der gesamten Länge kontinuierlich von Blau über Violett, Rot bis Gelb und zuletzt Weiß. 
Je ein Abschnitt von etwa 20 Metern ist einem Farbschwerpunkt gewidmet. Jeder dieser 
Abschnitte wurde von einem /einer Staudenfreund/in geplant. Das Ergebnis zeigt, daß sich 
die Abschnitte entsprechend den Planern im Charakter deutlich unterscheiden, was 
zusätzliche Variation und sehr viel persönlichen Charme ins Beet bringt. 

Die übergreifenden Elemente fassen die einzelnen Abschnitte zusammen. Es sind dies der 
kontinuierlich sich verändernde Farbverlauf, die Eibenhecke, die den Hintergrund bildet und 
rhythmische Strukturelemente entlang des Weges. In gleichen Abständen wurden 
Buchskugeln gepflanzt. Es wiederholen sich Farbpunkte wie das Gelb von Phlomis und 
Alchemilla, oder es ragen wiederkehrend höhere Staudenhorste aus etwas niedrigerer 
Umgebung hervor. Die wiederholte Verwendung von hohen Gräsern gibt dem langen Beet 
auch noch im Winter Struktur und verstärkt den optischen Zusammenhalt. 

Der Gartenfreund weiß, dass ein Staudenbeet nie abgeschlossen ist , dass es wächst, sich 
verändert  und immer wieder korrigiert und ergänzt wird. Das gilt auch für dieses große, 
gemischte Staudenbeet im öffentlichen Raum.   

Zusammenarbeit mit dem Botanischen Garten  

Im Juni 2001- im Jahr des Ehrenamtes- hatten die Ausschußvorsitzende Frau Jörder und 
Herr Stadtdirektor Fehlemann dieses Beet als „Arkadien Dortmunds“ eingeweiht, und es 
wurde als gelungene Zusammenarbeit von Bürgern und der Stadt gefeiert. 

Der Kauf und die Pflege der Pflanzen obliegt der Stadt,  die  Gestaltung wird von der 
Gesellschaft der Staudenfreunde übernommen . Im Laufe der Jahre gab es immer wieder 
Situationen in denen die Stadt sowohl bei der Finanzierung als auch beim Personaleinsatz 
Schwierigkeiten hatte. Bisher gelang es den Staudenfreunden aber durch regelmäßige, 
finanzielle Spenden den Ausfall von Pflanzen  zu ersetzen und durch hohen persönlichen 
Einsatz die Arbeiten am Beet ehrenamtlich zu unterstützen. 
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Freude der Bürger am Staudenbeet  

 

Viele Menschen erzählen, dass sie mehrmals pro Woche vorbeikommen , die Rabatten 
bewundern, teilweise solche Farbzusammenstellungen und Pflanzen erstmalig sehen, 
Pflanzen und Szenen sich für ihre eigenen Gärten merken und fotografieren. 

Manch unkundiger Besucher wundert sich über die dichte Pflanzung , die kaum den Boden 
zeigt, und bemängelt, dass die Einzelpflanzen nicht gradlinig angeordnet sind, sondern in 
„Jekyll-Driften“ sich durch das Beet ziehen und in ihrer Gesamtheit kein Muster wie im 
barocken Garten ergeben; - eben „very English“. Das übergroße Interesse der Menschen 
bringt auch Gefahren für das Beet, weil das Bedürfnis zu wissen, wie diese schöne Pflanze 
heißt, so groß ist, dass Besucher hineintreten, um das Etikett zu lesen. Manche können nicht 
an sich halten und stehlen Pflanzen samt Etikett. 

Am „Heidemarkt“ des Botanischen Gartens bieten die Staudenfreunde die Pflanzen des 
Beetes zum Verkauf an, damit der Besucher weiss, wo er kaufen kann und niemand 
riskieren muss, sich strafbar zu machen. Aber das Interesse und die Freude der Besucher 
am Beet überwiegen bei weitem, deshalb lassen sich die Staudenfreunde auch nicht 
entmutigen. 

Die Gesellschaft der Staudenfreunde (GdS) sieht in der Verbreitung von Gartenkultur eine 
ihrer Aufgaben und hat daher mit Freude geholfen, im Botanischen Garten Rombergpark ein 
öffentlich zugängliches Anschauungsbeispiel zu schaffen. Gartenkunst ist eine Form von 
Kunst und wie alle Kulturformen zu entwickeln und zu pflegen. 

Kontaktadresse zu den Staudenfreunden Dortmund ist: 

Rainer Hatzky, Neue Dachstr.33, 58131 Herdecke,Tel 02330-1534 

oder  www.gds-staudenfreunde.de  

 


